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Salonorchester gibt Debüt
Die Musik der 20er und 30er Jahre
erleben Besucher beim Konzert des
Ensembles Salonklang am Samstag,
10. November, um 19.30 Uhr in der
Alten Kelter Meimsheim. Fünf Mu-
siklehrer der Brackenheimer Mu-
sikschule Harfmann geben ihr De-
büt als Salonorchester. Der Eintritt
zu dem Konzert ist frei.

Brackenheim

VVS rechnet mit Fahrgastrekord
REGION Nach drei Quartalen des
Jahres steuert der Verkehrsverbund
Stuttgart (VVS) einen Fahrgastre-
kord an. Die Verkaufsstatistik des
Verkehrsverbunds, mit dem viele
Pendler aus der Region Richtung
Landeshauptstadt fahren, weist
rund 272 Millionen bezahlte Fahr-
ten aus, das sind plus 2,1 Prozent.
Stark entwickeln sich vor allem das
Senioren-Ticket (plus vier Prozent),
der Berufsverkehr (plus fünf Pro-
zent) und die Zahl an Abos (plus sie-

ben Prozent). Das VVS-Abo nutzen
inzwischen über 200 000 Fahrgäste
(ohne Schüler und Studenten).

Der Gelegenheitsverkehr entwi-
ckelte sich hingegen rückläufig. Die
vergünstigten Einzeltickets in der
zurückliegenden Feinstaubsaison
im Winter 2017/18 hätten sich laut
VVS nicht mehr so großer Beliebt-
heit erfreut wie noch in der ersten
Feinstaubsaison 2016/17. Dazu stie-
gen immer mehr Gelegenheitsfah-
rer auf Zeit-Tickets um. red

Bushaltestelle für Demenzkranke
LEINGARTEN Ein ungewöhnliches Sozialprojekt von Auszubildenden der Firma Knipping Kunststofftechnik Gessmann

Von Josef Staudinger

W as soll das – eine Bushalte-
stelle im Garten des Lein-

gartener Awo-Pflegeheims?
Für gesunde Menschen nicht nach-
vollziehbar, für an Demenz erkrank-
te Menschen ist sie eine Zuflucht-
stätte. Im Juni 2020 soll die mit einer
Sitzbank ausgestattete Scheinbus-
haltestelle, die von den Auszubil-
denden der in der Heuchelberg-Ge-
meinde ansässigen Firma Knipping
Kunststofftechnik Gessmann ge-
baut wird, eingeweiht werden.

Wohin soll die Reise gehen? Die-
se Frage wird sich weder am Eröff-
nungstag noch danach stellen. Denn
an der Station mit einem typischen
Haltestellenschild und dem fiktiven
Fahrplan hält kein Bus. Die Attrappe
dient allein Demenzkranken. „Ins-
gesamt leben im Awo-Pflegeheim
am Leinbach 56 Menschen mit De-
menz“, erklärt Antje Georgi. Den
Bewohnern mit schweren Sympto-
men, derzeit sind es 18, werde die
Bushaltestelle zugänglich gemacht,
sagt die Pflegedienstleiterin.

Vergangenheit Menschen mit De-
menz oder Alzheimer leben auf-
grund ihres schwindenden Kurz-
zeitgedächtnisses mit zunehmen-
dem Erkrankungsgrad immer mehr
in der Vergangenheit. Sie sehnen
sich in längst vergangene Zeiten
und ihre alte Umgebung zurück,
werden unruhig und wollen weg.
Eine Scheinbushaltestelle, glaubt
Georgi, könne hier wertvolle Diens-
te leisten. In Erwartung einer Heim-
fahrt harren die Patienten dort auf
den nächsten Bus aus. Die Erfah-
rung in anderen Einrichtungen
habe gezeigt, dass sie schon nach
kurzer Wartezeit vergessen haben,
warum sie hier sind. Die Bewohner
gehen anschließend entspannt zu-
rück ins Heim, mit dem festen Glau-
ben, zu Hause gewesen zu sein oder
einen Ausflug gemacht zu haben.

Die ersten Schritte zu einer sozia-
len Kooperation mit dem Pflege-
heim hat die Ausbildungsleiterin

von Knipping-Gessmann, Tanja Ren-
ken, in die Wege geleitet. Bei der
dualen Zertifizierung des Unterneh-
mens 2016 war auch ein soziales
Projekt erwünscht. Renkens Vor-
stellung beruhte darauf, sich mit
den Bewohnern des nahe gelegenen
Awo-Pflegeheims zu beschäftigen.
Dazu erstellte sie eine Präsentation,
die sie der Einrichtungsleiterin Ilo-
na Krotz vorstellte. Da es im Pflege-
heim schon viele Alltagsbegleiter
gibt, brachte sie in Absprache mit
der Leiterin der Demenzabteilung,
Kornelia Fuchs, und Antje Georgi
den Bau einer imaginären Bushalte-
stelle ins Spiel. Diese soll von den

Azubis des Automobilzulieferers
mit Unterstützung des Mechatroni-
ker-Ausbilders und Leiters der In-
standhaltung, Peter Maier, gebaut
werden.

Kreativität Der Startschuss für das
Projekt fiel im September bei einem
Kennenlern-Wochenende der Azu-
bis im Tagungshaus Zwickmühle in
Bretzfeld. „Wir haben uns Gedan-
ken gemacht, wie die Bushaltestelle
aussehen könnte“, berichtete Mara
Dörr. Schließlich soll sie ja echt aus-
sehen, so die 17-Jährige. In Gruppen
aufgeteilt ließen die Jugendlichen
beim Anfertigen von Skizzen ihrer

Kreativität dann freien Lauf. Als Ori-
entierungshilfe diente ihnen ein
vom Awo-Haustechniker Jürgen
Wächter erstellter Standortplan.

„Teilweise sind ganz tolle Sachen
herausgekommen“, freut sich Tanja
Renken: „Mit diesem Projekt wollen
wir den Patienten Glücksmomente
schenken.“ Die Bushaltestelle soll
aus einer verzinkten Stahlkonstruk-
tion bestehen, haben Jürgen Wäch-
ter und Peter Maier mittlerweile
festgelegt. Das Dach besteht aus
Wellblech und die Verkleidung aus
klarem Sicherheitsglas. Die Pro-
beinstallation soll vor dem Verzin-
ken im Juni 2019 erfolgen.

An dieser Stelle können Demenzkranke später auf den Bus warten. Halten wird nie einer. Vier an dem Projekt beteiligte Lehrlinge (hintere Reihe) mit Ausbildungsleiterin Tan-
ja Renken (links) und Mechatroniker-Ausbilder Peter Maier. Awo-Pflegedienstleiterin Antje Georgi (vorne rechts) ist mit zwei Heimbewohnerinnen abgebildet. Foto: Staudinger

Reizvolles Spiel für Anfänger und Profisofisof
Preisbinokel der Bürgerstiftung mit Rekordbeteiligung – Dem Sieger winkt eine viertägige Reise nach Berlin

Von Harald Schmidt

NORDHEIM Eine gereizte Stimmung
der etwas anderen Art herrschte am
Freitagabend im Foyer der Sport-
halle in Nordheim. Die Bürgerstif-
tung veranstaltete ihr viertes Preis-
binokel. 81 Spielerinnen und Spieler
waren gekommen. „Das ist für uns
eine neue Rekordbeteiligung“, freu-
te sich Dieter Koppenhöfer. „Es gibt
ja nicht mehr so viele Möglichkeiten
zum Binokelspielen. Früher wurde
in jeder Gaststätte und jedem Ver-
einsheim gespielt“, erinnerte sich
der Vorsitzende der Bürgerstiftung.

Zusammen mit Bürgermeister
Volker Schiek sorgte er für den rei-
bungslosen und fairen Verlauf des
Turniers. Gespielt wurde an Dreier-
tischen nach den üblichen Binokel-
regeln. Bevor es losging, war aber
erstmal Stühlerücken angesagt. Die
Teilnehmer machten sich mit ihrer
zugelosten Nummer auf die Suche
nach dem Spieltisch mit ihren Spiel-
partnern. So kam richtig Bewegung

in den Raum. „Das ist fast wie bei der
„Reise nach Jerusalem“, nur dass
bei uns jeder einen Stuhl findet“,
sagte Koppenhöfer lächelnd. Nach
einem kurzen gegenseitigen Be-
schnuppern wurden der Schreiber
bestimmt, die Karten gemischt, ge-
reizt, gemeldet, gestochen und die
Augen gezählt.

Glück gehabt An einem der Tische
waren mit Bernd Wölfle (49), Mario
Fleck (59) und dem Lauffener Jür-
gen Haug drei „alte Hasen“ zusam-
mengetroffen. „Ich spiele quasi
schon von Geburt an Binokel“, sagte
Mario Fleck lachend. Bernd Wölfle
nahm inzwischen den gesteigerten
Dapp, den unausgeteilter Karten,
auf und freute sich über das Blatt:
„Danke, man muss auch mal Glück
haben“, sagte er zum Kartengeber.
Eines hatten die drei Kartenfreunde
gemeinsam: „Wir spielen hier aus
Spaß mit, das Gewinnen ist nur
zweitrangig“, sagte Wölfle.

Auch für Judith Schreckenhöfer

(29) ging es nicht ums Gewinnen.
„Das ist heute mein zweites Turnier.
Sonst spiele ich manchmal bei der
Feuerwehr und mit Freunden“, sag-
te die Nordheimerin. Das Los hatte

ihr einen reinen Frauentisch be-
schert. Mit Doris Werner (66) aus
Dürrenzimmern und Simone Schitt-
ko (55) saßen ihr zwei routinierte
Spielerinnen gegenüber. „Ich habe

Binokel von meinen Eltern gelernt
und spiele leidenschaftlich gerne“,
sagte Doris Werner. „Das sieht man
auch am Punktestand“, meinte Ju-
dith Schreckenhöfer.

Bestrafung Aber auch die erspiel-
ten Punkte der beiden erfahrenen
Damen reichten am Ende nicht für
ganz vorne. Nach zwei Runden mit
je fünfzehn Partien hatte Manfred
Steiner aus Neipperg überragende
8019 Punkte erspielt und konnte
sich über den Gewinn einer viertägi-
gen Reise nach Berlin freuen.

Bürgermeister Volker Schiek
hatte zwanzig gestiftete Preise zu
vergeben. Um sie zu erringen, wa-
ren mindestens 5450 Punkte nötig.
„Zum Binokel gehört halt auch
Glück dazu“, sagte der Bürgermeis-
ter und überreichte auch dem mit
1641 Punkten Letztplatzierten einen
Trostpreis. Gewinner war auch die
Bürgerstiftung, die aus dem Start-
geld und Spielstrafen ihre Projekte
unterstützt.

Judith Schreckenhöfer spielt mit den beiden routinierten Spielerinnen Doris Werner
und Simone Schittko an einem reinen Frauentisch. Foto: Harald Schmidt

Autoknacker
klauen Lenkräder
LEINGARTEN In der Nacht von Sonn-
tag auf Montag haben Unbekannte
in Leingarten zwei Autos aufgebro-
chen. Im Erlenweg schlugen sie die
Scheibe der Hintertüre einer Mer-
cedes C-Klasse ein und entwende-
ten das Lenkrad. Im gleichen Zeit-
raum wurde aus einem Porsche in
der Goethestraße ebenfalls das
Lenkrad entwendet. Hinweise
nimmt das Polizeirevier Lauffen un-
ter 07133 2090 entgegen. red

Einbruch
in Wohnhausin Wohnhausin W

NORDHEIM Unbekannte haben zwi-
schen Sonntag, 18 Uhr, und Montag,
6 Uhr, in der Danziger Straße in
Nordheim eine Terrassentüre auf-
gehebelt und eine Doppelhaushälfte
durchwühlt. Anschließend verlie-
ßen sie das Haus durch ein Fenster.
Die Bewohner waren zum Tatzeit-
punkt abwesend. Die genaue Scha-
denshöhe ist unklar. Zeugen melden
sich beim Polizeirevier Lauffen un-
ter 07133 2090. red

Brand in
Restaurantküche

BRACKENHEIM Zu einem Küchen-
brand ist es am Montag gegen
23 Uhr in einem Restaurant in der
Brackenheimer Theodor-Heuss-
Straße gekommen.

Die Freiwillige Feuerwehr Bra-
ckenheim rückte mit sechs Fahrzeu-
gen und 26 Einsatzkräften aus und
konnte das Feuer rasch löschen.
Der Auslöser des Brandes war ver-
mutlich eine nicht ausgeschaltete
Fritteuse. red

Festival mit
vier Chören

NECKARWESTHEIM Ein Chor für jedes
Ohr: Das verspricht der Veranstalter
beim Chorfestival am Samstag,
10. November, ab 19  Uhr in der Reb-
landhalle Neckarwestheim. Mit Ur-
banissimo Wimmental, Get-up! Za-
berfeld, Da capo Bönnigheim und
Chor & more Neckarwestheim prä-
sentieren sich vier Chöre aus der Re-
gion mit ihren besten Stücken.

Alle Chöre gehören zum Genre
der Jungen Chöre. Sie sind auf zeit-
gemäße Musik aus Pop, Rock und
Gospel – von den 60er Jahren bis
heute – ausgerichtet. Den Ab-
schluss bildet „We are the World“,
gemeinsam gesungen von mehr als
110 Sängerinnen und Sänger unter
Leitung von Klaus „Eddy“ Acker-
mann.

Karten gibt es ab 18.30 Uhr an der
Abendkasse zu zehn Euro, für Schü-
ler und Studenten für fünf Euro. red

Führung und
Gottesdienst
in Friedwald

SCHWAIGERN Am Wochenende fin-
den im Friedwald Schwaigern eine
Waldführung und ein Gedenkgot-
tesdienst statt.

Die kostenlose, etwa eineinhalb-
stündige Waldführung findet am
Samstag, 10. November, um 14 Uhr
statt. Bei einem Spaziergang stellen
Friedwald-Förster das Konzept vor.
Treffpunkt ist die Info-Tafel am
Friedwald-Parkplatz. Wegen be-
grenzter Teilnehmerzahl wird um
Anmeldung unter Telefon
06155 848200 oder www.fried-
wald.de/schwaigern gebeten.

Ein evangelischer Gedenkgottes-
dienst findet am Sonntag, 11. No-
vember, um 14 Uhr statt. Der Gottes-
dienst in freier Natur, der von Pfar-
rer Jörg Kohler-Schunk aus Schwai-
gern gehalten wird, soll Angehöri-
gen die Möglichkeit bieten, in feier-
lichem Rahmen der Verstorbenen
im Friedwald zu gedenken.

Treffpunkt ist um 14 Uhr am neu-
en Andachtsplatz. Eine Anmeldung
ist nicht erforderlich. Parkmöglich-
keiten bestehen auf dem Parkplatz
am Freibad. Von dort aus fahren ab
12  Uhr Shuttle-Busse zum Gottes-
dienst und anschließend zurück
zum Parkplatz am Freibad. red

Führungen durch
Dorf und Kirche

LAUFFEN Zwei Führungen veranstal-
tet die Stadt am Wochenende. Am
Samstag, 10. November, führt Gäs-
teführer Klaus Koch durch Dorf und
Dörfle. Bei dieser Veranstaltung
werden den Gästen Orte gezeigt
und Ereignisse geschildert, die eng
mit den Personen Hölderlin und Re-
giswindis verbunden sind. Die zwei-
stündige Führung startet um 14 Uhr
am Parkplatz Hagdol, in der Nord-
heimer Straße. Die Teilnahme kos-
tet fünf Euro. Infos bei Gästeführer
Klaus Koch, 07133 12891,
Klaus.Koch@Lauffen.de.

Am Martinstag, Sonntag, 11. No-
vember, 14 Uhr, geht es um die Hei-
ligen Martin und Nikolaus. Beide
sind mit der Geschichte der Kirche
im Lauffener Städtle verbunden. Bei
ihrer Gründung im 13. Jahrhundert
wurde sie Nikolaus geweiht, seit An-
fang des 19. Jahrhunderts trägt sie
den Namen Martins. Treffpunkt zur
einstündigen Führung ist vor der
Martinskirche, Heilbronner Straße.
Infos bei Gästeführer Gerhard
Kuppler, 07133 9296760, kupp-
ler.gerhard@web.de. red

Das Unternehmen
Der Autozulieferer Knipping Kunst-
stofftechnik Gessmann beschäftigt
im Werk Leingarten 350 und in Tal-
heim 110 Mitarbeiter. Derzeit werden
in dem Unternehmen 30 Lehrlinge in
sieben Berufszweigen ausgebildet.
Außerdem absolvieren drei Studen-
ten den Praxisteil ihres dualen Studi-
ums in der Firma. 2019 kommen wei-
tere zwölf Azubis dazu. Sechs Plät-
ze in den Fachrichtungen Werk-
zeug- und Verfahrensmechaniker
können noch vergeben werden, sagt
die Ausbildungsleiterin. sta
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